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Abschnitt 1 - Schulstruktur

§ 15 Innere Organisation nach Bildungsgängen

(1) Die innere Organisation der Schulen wird durch die Bildungsgänge geprägt. Die Bildungsgänge 
werden jeweils durch gemeinsame Bildungsziele für alle Schülerinnen und Schüler bestimmt, die 
mit dem Vorrücken in fortschreitende Jahrgangsstufen durch die Art der Erschließung, Erweiterung 
und Vertiefung der für Erziehung und Bildung relevanten Unterrichtsinhalte ausdifferenziert 
werden. In den Sekundarstufen I und II sowie in den Bildungsgängen der Schule mit dem 
sonderpädagogischen Förderschwerpunkt "geistige Entwicklung", der Schule mit dem 
sonderpädagogischen Förderschwerpunkt "Lernen", der Fachschule und des Zweiten 
Bildungsweges werden die Bildungsziele auch durch die Abschlüsse gemäß § 17 bestimmt.

(2) Die Bildungsgänge werden je nach Unterrichtsorganisation der Schule einzeln oder 
bildungsgangübergreifend in einer Schulform angeboten.

(3) Bildungsgänge sind

1. in der Primarstufe der Bildungsgang der Grundschule,

2. in der Sekundarstufe I
a. der Bildungsgang zum Erwerb der erweiterten Berufsbildungsreife,

b. der Bildungsgang zum Erwerb der Fachoberschulreife und
c. der Bildungsgang zum Erwerb der allgemeinen Hochschulreife,

3. in der Sekundarstufe II
a. die Bildungsgänge zur Vertiefung der Allgemeinbildung und zur Berufsorientierung, 

Berufsvorbereitung oder Berufsausbildungsvorbereitung ,

b. die einjährigen oder zweijährigen Bildungsgänge zum Erwerb beruflicher Grundbildung 
und von gleichgestellten Abschlüssen der Sekundarstufe I, 

c. die Bildungsgänge gemäß § 7 Abs. 1 des Berufsbildungsgesetzes und § 27a der 
Handwerksordnung, 

d. die Bildungsgänge zum Erwerb von Berufsabschlüssen nach dem Berufsbildungsgesetz 
oder der Handwerksordnung in schulischer Form, 

e. der Bildungsgang zur Vermittlung des schulischen Teils einer Berufsausbildung nach 
dem Berufsbildungsgesetz oder der Handwerksordnung, 

f. die Bildungsgänge zum Erwerb von Berufsabschlüssen nach Landesrecht, 
g. die Bildungsgänge zum Erwerb der Fachhochschulreife und 

h. der Bildungsgang zum Erwerb der allgemeinen Hochschulreife,

4. in der Förderschule 



a. der Bildungsgang gemäß Nummer 1,

b. die Bildungsgänge der Sekundarstufe I gemäß Nummer 2,
c. der Bildungsgang gemäß Nummer 3 Buchstabe h,

d. der Bildungsgang zum Erwerb des Abschlusses der Schule mit dem 
sonderpädagogischen Förderschwerpunkt "Lernen" und, 

e. der Bildungsgang zum Erwerb des Abschlusses der Schule mit dem 
sonderpädagogischen Förderschwerpunkt "geistige Entwicklung", 

5. im Zweiten Bildungsweg

a. der Bildungsgang zum nachträglichen Erwerb der Fachoberschulreife,
b. der Bildungsgang zum nachträglichen Erwerb der allgemeinen Hochschulreife und

c. der Bildungsgang zum nachträglichen Erwerb der Fachhochschulreife und

6. die Bildungsgänge der Fachschule zum Erwerb eines Berufsabschlusses der beruflichen 
Weiterbildung nach Landesrecht.

Die Durchlässigkeit zwischen den Bildungsgängen ist zu wahren.

§ 16 Äußere Organisation nach Schulstufen und Schulformen

(1) Die Schulen sind nach Schulstufen und Jahrgangsstufen gegliedert. Die Jahrgangsstufen 1 bis 6 
bilden die Primarstufe, die Leistungs- und Begabungsklassen sowie die Jahrgangsstufen 7 bis 10 die
Sekundarstufe I und die gymnasiale Oberstufe sowie die beruflichen Schulen die Sekundarstufe II.

(2) Schulformen sind
1. die Grundschule,

2. als weiterführende allgemein bildende Schulen
a. die Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe (Gesamtschule),

b. das Gymnasium und
c. die Oberschule,

3. das Oberstufenzentrum, das die beruflichen Schulen
a. Berufsschule,

b. Berufsfachschule,
c. Fachoberschule,

d. Fachschule und
e. berufliche Gymnasium

zusammenfasst,
4. die Förderschule und

5. die Schule des Zweiten Bildungsweges
a. die Abendschule und

b. das Kolleg.

Die Schulformen mit Ausnahme des Oberstufenzentrums sind allgemein bildende Schulen. 
Oberstufenzentren werden in Abteilungen gegliedert.

(3) Grundschulen, weiterführende allgemeinbildende Schulen oder Oberstufenzentren können mit 
einer Förderschule oder Förderklasse zusammengefasst werden, wenn die Voraussetzungen für 
einen geordneten Schulbetrieb erfüllt sind, die räumlichen Verhältnisse dies ermöglichen und die 
Zusammenfassung schulorganisatorisch zweckmäßig ist. Gesamtschulen und Oberschulen können 



unter den gleichen Bedingungen auch mit Grundschulen zu einem Schulzentrum zusammengefasst 
werden.

§ 17 Abschlüsse und Berechtigungen

(1) In den Bildungsgängen gemäß § 15 Abs. 3 Satz 1 Nr. 2 bis 6 können die folgenden Abschlüsse 
und Berechtigungen erworben werden:

1. Hauptschulabschluss/Berufsbildungsreife, 

2. erweiterter Hauptschulabschluss/erweiterte Berufsbildungsreife,
3. Realschulabschluss/Fachoberschulreife,

4. Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe,
5. Fachhochschulreife,

6. allgemeine Hochschulreife/Abitur,
7. Berufsabschluss nach dem Berufsbildungsgesetz oder der Handwerksordnung in schulischer

Form, 

8. schulischer Teil eines Berufsabschlusses nach dem Berufsbildungsgesetz oder der 
Handwerksordnung,

9. Berufsabschluss nach Landesrecht,

10. Fachschulabschluss,
11. Abschluss der Schule mit dem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt "Lernen" und

12. Abschluss der Schule mit dem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt "geistige 
Entwicklung".

§ 19 Der Bildungsgang der Grundschule

(3) Der Unterricht in der Grundschule wird in den Jahrgangsstufen 1 bis 6 in der Regel im 
Klassenverband erteilt. Der Unterricht in den Jahrgangsstufen 5 und 6 wird im Klassenverband und 
in zeitlich begrenzten Lerngruppen erteilt, die nach Fähigkeiten, Leistungen und Neigungen 
differenziert werden können. Das staatliche Schulamt kann zulassen, dass eine Schule, deren 
Schülerzahl für die Bildung jahrgangsstufenbezogener Klassen nicht ausreicht oder die nach 
besonderen pädagogischen Konzepten arbeitet, jahrgangsstufenübergreifende Klassen bildet.

Abschnitt 3 SekundarstufeI

§ 20 Die Bildungsgänge der Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe (Gesamtschule)

(2) Der Unterricht in der Sekundarstufe I wird im Klassenverband und in Kursen erteilt, die nach 
Fähigkeiten, Leistungen und Neigungen differenziert werden. Andere Unterrichtsformen können für
begrenzte Zeiträume an die Stelle des Unterrichts im Klassenverband oder in Kursen treten.

(...)

§ 22 Die Bildungsgänge der Oberschule

(2) Der Unterricht wird bildungsgangbezogen (kooperativ) oder bildungsgangübergreifend 
(integrativ) erteilt. Der Unterricht kann auch in den Jahrgangsstufen 7 und 8 integrativ und in den 
Jahrgangsstufen 9 und 10 kooperativ erteilt werden. Die Entscheidung trifft die Schulkonferenz 
gemäß § 91 Abs. 2. Soweit integrativ unterrichtet wird, erfolgt eine leistungsbezogene 
Differenzierung in einzelnen Fächern. Es können besondere Unterrichtsangebote eingerichtet 
werden, die besonders in Zusammenarbeit mit Unternehmen der Wirtschaft schulisches Lernen 
sowie berufsorientierende Maßnahmen miteinander verbinden (praxisbezogene Angebote).



Sekundarstufe I-Verordnung - Sek I-V

§ 12 Unterrichtsorganisation

(1) Der Unterricht findet im Klassenverband und in Kursen statt.

(2) Die Fächer Geografie, Geschichte und Politische Bildung können zum Lernbereich 
Gesellschaftswissenschaften und die Fächer Physik, Chemie und Biologie zum Lernbereich 
Naturwissenschaften zusammengefasst werden. Die Bildung des Lernbereiches 
Naturwissenschaften in den Jahrgangsstufen 9 und 10 der Gesamtschule und der Oberschule bedarf 
der Genehmigung des für Schule zuständigen Ministeriums.

(3) Für Schülerinnen und Schüler, deren Versetzung oder Erwerb eines Abschlusses auf Grund der 
bisherigen Leistungen gefährdet ist, können für die Dauer von längstens einem Schulhalbjahr 
Unterrichtsangebote und Fördermaßnahmen eingerichtet werden, die von der Stundentafel und von 
dem Unterricht in Klassen und Kursen abweichen. Die Anforderungen der Rahmenlehrpläne sind 
einzuhalten.

(4) Der Unterricht, insbesondere fächerverbindender Unterricht, kann zeitweise in Einrichtungen 
außerhalb der Schule durchgeführt werden (Praxislernen).

(5) Es kann Wahlunterricht und Förderunterricht angeboten werden.

Teil 3 Schulformbezogene Regelungen

Abschnitt 1 Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe (Gesamtschule)

§ 33 Differenzierung

(1) Der Unterricht wird im Klassenverband und in Kursen nach Fähigkeiten, Leistungen und 
Neigungen differenziert erteilt. Die Differenzierung kann erfolgen als

1. Binnendifferenzierung,

2. Fachleistungsdifferenzierung gemäß den Absätzen 2 und 3 sowie
3.  Wahlpflichtunterricht.

(2) Der Unterricht wird nach einer angemessenen Beobachtungszeit, jedoch spätestens mit Beginn 
des zweiten Schulhalbjahres, in der Jahrgangsstufe 7 in den Fächern Mathematik und erste 
Fremdsprache in Fachleistungskursen auf zwei Anspruchsebenen, dem Grundkurs (G-Kurs) und 
dem Erweiterungskurs (E-Kurs), erteilt. Der Unterricht in Fachleistungskursen gemäß Satz 1 
beginnt in Deutsch in der Regel in der Jahrgangsstufe 8, spätestens jedoch mit Beginn der 
Jahrgangsstufe 9 sowie in den naturwissenschaftlichen Fächern Chemie oder Physik mit Beginn der
Jahrgangsstufe 9. Er kann sowohl in Chemie als auch in Physik auf zwei Anspruchsebenen erteilt 
werden, wenn die personellen, räumlichen und sächlichen Möglichkeiten der Schule das zulassen. 
Bei der erstmaligen Bildung von Fachleistungskursen ist darauf zu achten, dass die Grund- und 
Erweiterungskurse jeweils eine vergleichbare Bandbreite an Schülerleistungen aufweisen. Die 
Durchlässigkeit zwischen den Kursen ist zu gewährleisten.

(3) Anstelle von Fachleistungskursen können klasseninterne Lerngruppen entsprechend den 
Grundsätzen der Fachleistungsdifferenzierung gemäß Absatz 2 und den §§ 34 und 35 gebildet 
werden, soweit

1. besondere pädagogische Konzepte erprobt werden sollen oder



2. aus demografischen oder schulstrukturellen Gründen eine sinnvolle Kursbildung nicht 
möglich ist.

Nummer 2 gilt insbesondere für Klassen, in denen der Frequenzrichtwert für die Klassenbildung 
erheblich unterschritten wird. Die Bildung klasseninterner Lerngruppen ist durch die Konferenz der 
Lehrkräfte zu beschließen und dem staatlichen Schulamt anzuzeigen.

Abschnitt 3 Oberschule

§ 51 Unterrichtsorganisation,Differenzierung

(1) Der Unterricht wird im ersten Halbjahr der Jahrgangsstufe 7 im Klassenverband erteilt. Über die
Zuordnung der Schülerinnen und Schüler in die Klassen entscheidet die Schulleiterin oder der 
Schulleiter. Ab dem zweiten Halbjahr der Jahrgangsstufe 7 wird der Unterricht im Rahmen der 
personellen und schulorganisatorischen Möglichkeiten

1. bis zum Ende der Jahrgangsstufe 10 in bildungsgangbezogenen Klassen (kooperatives 
System),

2. bis zum Ende der Jahrgangsstufe 10 in bildungsgangübergreifenden Klassen (integratives 
System) oder

3. bis zum Ende der Jahrgangsstufe 8 in bildungsgangübergreifenden Klassen und ab 
Jahrgangsstufe 9 bis zum Ende der Jahrgangsstufe 10 in bildungsgangbezogenen Klassen

erteilt.

(2) Bei der Versetzung und Vergabe der Abschlüsse wird unterschieden zwischen den Fächern 
Deutsch, Mathematik, erste Fremdsprache und dem Fach des in der Jahrgangsstufe 7 beginnenden 
Wahlpflichtunterrichts (Fächergruppe I) und den übrigen Fächern (Fächergruppe II).

(3) In einer bildungsgangbezogenen Klasse wird die grundlegende allgemeine Bildung zum Erwerb 
des erweiterten Hauptschulabschlusses/der erweiterten Berufsbildungsreife (EBR-Klasse) oder die 
erweiterte allgemeine Bildung zum Erwerb des Realschulabschlusses/der Fachoberschulreife (FOR-
Klasse) vermittelt. Entsprechend den Fähigkeiten, Leistungen und Neigungen der Schülerinnen und 
Schüler soll in FOR-Klassen auch eine vertiefte allgemeine Bildung individuell vermittelt werden.

(4) In bildungsgangübergreifenden Klassen wird der Unterricht
1. mit Beginn des zweiten Halbjahres der Jahrgangsstufe 7 bis zum Ende der Jahrgangsstufe 10

in den Fächern Mathematik und erste Fremdsprache,

2. spätestens mit Beginn der Jahrgangsstufe 9 bis zum Ende der Jahrgangsstufe 10 im Fach 
Deutsch und

3. mit Beginn der Jahrgangsstufe 9 bis zum Ende der Jahrgangsstufe 10 in einem der Fächer 
Physik oder Chemie

in Fachleistungskursen auf zwei Anspruchsebenen, dem A-Kurs und dem B-Kurs, erteilt. Im A-Kurs
wird eine grundlegende allgemeine Bildung und im B-Kurs eine erweiterte allgemeine Bildung 
vermittelt. Entsprechend den Fähigkeiten, Leistungen und Neigungen der Schülerinnen und Schüler
soll in B-Kursen auch eine vertiefte allgemeine Bildung individuell vermittelt werden.

(5) Anstelle von Fachleistungskursen können ständig oder zeitweise klasseninterne Lerngruppen 
entsprechend den Grundsätzen der Fachleistungsdifferenzierung gemäß Absatz 3 und § 55 gebildet 
werden, soweit

1. besondere pädagogische Konzepte erprobt werden sollen oder



2. aus demografischen oder schulstrukturellen Gründen eine sinnvolle Kursbildung nicht 
möglich ist.

Nummer 2 gilt insbesondere für Klassen, in denen der Frequenzrichtwert für die Klassenbildung 
erheblich unterschritten wird. Die Bildung klasseninterner Lerngruppen ist durch die Konferenz der 
Lehrkräfte zu beschließen und dem staatlichen Schulamt anzuzeigen.
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